
Prüfungsaufgaben I. Staatsexamen 
Unterrichtsfach Grundschule 

Religionsdidaktik 
2018 / II  

 

Thema 1   

Man kann die Symboldidaktik als spezifische Ausfaltung der Korrelationsdidaktik auffassen. 

1. Zeigen Sie auf, inwiefern zwischen beiden didaktischen Prinzipien enge sachliche Verflechtun-
gen bestehen! 

2. Diskutieren Sie drei symboldidaktische Entwürfe in der Religionsdidaktik im Blick auf Vorzüge 
und Schwächen! Für welche symboldidaktische Konzeption plädieren Sie? Begründen Sie Ihre 
Entscheidung! 

3. Entwerfen Sie, angelehnt an den LehrplanPLUS der Grundschule, für den katholischen Religi-
onsunterricht eine Unterrichtssequenz zum Symbollernen im Umfang von drei Schulstunden, 
in der Sie demonstrieren, wie der von Ihnen gewählte symboldidaktische Ansatz Korrelationen 
zwischen der Erfahrungswelt der Grundschulkinder und dem christlichen Glauben herzustellen 
vermag! 

 

Thema 2  

„Eine wachsende Zahl der Schülerinnen und Schüler, die am Religionsunterricht teilnehmen, macht 
kaum noch Erfahrungen mit gelebtem Glauben (...). Auch das Kirchengebäude oder die sonntägliche 
Liturgie sind den meisten fremd." (Der Religionsunterricht vor neuen Herausforderungen 2005, 13) 

1. Beschreiben Sie die Lebenswelten der Kinder heute und die sich damit ergebenden Herausfor-
derungen für den konfessionellen Religionsunterricht! 

2. Erklären Sie die Prinzipien und Ziele des performativen Lernens! Skizzieren Sie zudem Chancen 
und Grenzen dieser religionsdidaktischen Zugangsweise. 

3. Konkretisieren Sie Ihre Überlegungen zum performativen Lernen, indem Sie eine Sequenz von 
3-4 Stunden zu einem Thema des Religionsunterrichts an der bayerischen Grundschule ent-
werfen! Stellen Sie darin eine Exkursion zu einer Kirche mit konkreten Methoden der Kirchen-
raumpädagogik vor! 
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Thema 3  

Biblische Texte sind – dem Religionspädagogen Joachim Theis zufolge – nicht lediglich „die Verpa-
ckung für theologische Inhalte". Texte der Bibel sind vielmehr mehrdeutig und offen für unterschied-
liche Interpretationen! 

1. Entfalten Sie Argumente, die grundsätzlich dafür sprechen, dass die Bibel auch heute als „Bil-
dungsbuch" wertgeschätzt werden kann, das im schulischen Religionsunterricht zu erkunden 
lohnt! 

2. Beschreiben Sie vier interpretative Zugänge zur Bibel (z.B. linguistisch, historisch-kritisch, wir-
kungsgeschichtlich, ...) und umreißen Sie jeweils knapp deren Chancen und Grenzen für den 
Religionsunterricht in der Grundschule! 

3. Skizzieren Sie für den katholischen Religionsunterricht der Grundschule eine lehrplankonforme 
Unterrichtsstunde zu einem selbst gewählten Bibeltext, die Kinder dazu anregt, der Vieldeu-
tigkeit desselben auf die Spur zu kommen! 

 


